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Innenseiten der deutschsprachigen Ausgabe von Johannes Keplers «Auszug auss der Uralten 

Messe-Kunst Archimedis und deroselben newlich in Latein ausgegangener Ergentzung betreffend 

Rechnung der Cörperlichen Figuren / holen Gefessen und Weinfässer / sonderlich dess 

Oesterreichischen / so under allen anderen den artigstsen Schick hat.» 

 

 

angeliefert. Der Lieferant dieses gewichtigen «geistreichen» Geschenkes ist der 

langjährige Kaiserliche Obersthofmeister Fürst Karl von Liechtenstein aus dem 

mährischen Feldsberg [HL330]. Karl von Liechtenstein bedankt sich bei dem 

ebenfalls 1612 aus Prag weggezogenen Johannes Kepler mit dem Fass Wein aus 

seinen eigenen Kellereien für ein Werk über die «Österreichische 

Weinfassrechnung». Die erste, lateinische Ausgabe mit dem Titel «Stereometria 

Doliorum Vinariorum» hatte Johannes Kepler im Jahre 1615 Maximilian von 

Liechtenstein gewidmet, dem jüngeren Bruder Karls. Im Jahr darauf lässt Kepler 

mit dem Titel «Auszug aus der uralten Messekunst des Archimedis» eine noch 

umfassendere deutschsprachige Fassung folgen. Darin erbringt der Kaiserliche 

Mathematiker auf beeindruckende Weise den mathematischen Beweis für die 

hohe Zuverlässigkeit dieser von österreichischen Weinhändlern seit langer Zeit 

praktizierten Methode der Weinfass-Visierung. Sie ermöglicht die Bestimmung 

der aktuellen Füllmenge ohne jegliche Rechenarbeit lediglich durch das Ablesen 

der Skala auf einer in das Fass gesteckten Messrute [SB272]. Dabei entwickelt 


